
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September

DAS {l VATIKAÄANISCHE KONZIL Am eptember 1964 richteie der Hl
In der Pfingstwoche 1964 wurde 1n Rom ater einen T1e („lLam prope ealr
das VO  - aps Paul /a ın seinem 1na Tisserant, 1n welchem einige
Schreiben VO eptember 1963 Weisungen Iur dıie dritte Konzilssession
ardına. T1isserant angekündigte ekre- gibt (Konzelebration des Papstes-

INe  } mit Konzilsvätern TOI[I{LI-tarıalt für die NIC  hristlichen Religlio-
Ne  - errichtet Zum Leiter dieses ekre- nungstag; Fasten den uatember-
arlats wurde ardına a0Olo arella Lagen des Septembers:; Gebetstag
estie Zum ekretiar wurde der Iran- September). ( Osservatore Romano
ische Marianistenpater un! General-
prokurator seines COrdens Plerre Hum-

VERLAUIB  UNGENbertclaude ernannt. Der aps gab für
DES ATERSdie Errichtung des Sekretarlats folgende

Begründung: „Kein Pilger, fern das Am Maı 1964 sSprach aps Paul Nal
Za verschiedenen Generalobern un Or-Land, AQqUuUS dem ommt, rel1g1ös Cder

geographisch gesehen uch Sse1n INaG, denskapiteln. Hr behandelte rundsdtz-
2 Fragen des Ordenslehens und derwird 1n Rom YallızZ Tem se1in, das uch
klösterlichen Aszese.eute noch seiner geschichtlichen Sen- „Zuerst mochten

dung als patrıa COMMUNI1S, die ihm der Wiır uch darauf hinweisen, daß den
Orden größte Bedeutung zukommt un!katholische Glaube auferlegt, tireu

ble! ( Osservatore Romano deren Trbeit 1n uUuNseIel Zeit für die
Kıirche notwendilg i1st. Man IMU. WaäarTr

1n der Gegenwart und Wäal miıt
Prof. 1l1heim Bertrams SI Professor eC| die Lehre VO der allgemei-
für Kirchenrecht un Rechtsphilosophie Ne  S erufung der Gläubigen er Stän-

der päpstlichen Universiıtat Tego- de un er Schichten Z Heiligkeit
betonen, die darın ihren rTund hat, daßrlana 1n OM, wurde VO. aps Paul VI

ZU Konzilsberater ernannt; Bert- die Gläubigen 1n ersier Linie urcl die
[1dINlS sStammıt d UuSs Essen. Ebenfalls WUI- auie Gott geweiht werden. uberdem
de ılhelm Köster S Ööteborg, verlangt NSeTe Zeit, daß das christli-

che en 1n der Welt selbst gedeiheirüuher St Georgen rankfurt, Z.UV Kon-
zilsperitus ernann(t. (KNA und die Menschen eriülle Man muß

sich dabei ber üten, daß n1ıCH der uUI1-

Als einzige deutsche Ör;densschwester sprüngliche 1nnn des Ordenslebens, wI1ıe
gehört Schw. Juliana s 1imMmmer 1n der Kirche Geltung a  e,
Generalsekretärin der Verein1gung HO- sich verdunkelt un:' die Jugend bel der
herer Ordensoberinnen Deutschlands, Wahl ihres Berufes 1n gewlsser Weise
Düsseldorf, den Schwestern unier schon daran gehindert Wird, die beson-

Frauen Q uUusSs er Welt, die als weıib- ere Sendung un die unveränderliche
1C] Auditoren Konzıil teilnehmen Bedeutung des Ordenslebens klar un:'

eutlıick sehen.“ Die 1r bedurie
Dr as Kunz OSB, Musikwissen- eute ber auch des „OÖffentlichen un:
schaftler 1n der el Gerleve, wurde sozialen Zeugnisses” des Ordenslebens
ZAUB Konsulator des aties Z usfüh- Denn e mehr sich die Aufgabe der

Lalen auf die Verwirklichung und VTrung der Liturgiereform ernannt (KNA
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reitung des christli  en Lebens 1n der Se  > notleidender Brüder Hilfe kom-
Welt richten mUÜsse, „ mehr WEelIl- Inen, glei  gültig, ob diese Landsleute
den Beispiele notwendig, die ihnen Za sSind der ihr en 1n anderen Teilen
geN, daß S1e aut die Welt WIT.  1CH VeTI- der Welt zubringen.“ Zum Gelubde der
ıchten un: ekunden, daß das eiıch Jungfiräulichkeit der aps Es S@1
Christi nıCcIı VO  - dieser Welt SE (vgl en bekannt, daß die modernen
Jo Der aps egte den UOrdens- Lebensbedingungen die vollständige
leuten den Gehorsam, das „Ganzopfer ung der Keuschheit erschweren, niıicht
des eigenen illens, das ott dargebo- N1UT UTra Sittenverfall, sondern uch
ten wird“ ‚Desonders ans Herz. Dıie VT Urci falsche Lehren, die einseit1g die
geseitizien ber mußten ihre Autorität ın atiur verherrlichen. Gerade 1ın dieser
den renzen der 1& und der Ach- Situation MUSSe die Notwendigkeit der
LUNG der menschlichen Person ausuben. Jungfräulichkeit des Reiches Gottes
Auch sel eaCchten, daß 1n uUuNseTel willen betont werden. Der Papst CI -

Zeıit Ordensleuten viel mehr Verantwor- mahnte die UOrdensleute, bel aller Naot-
LUNGg aufgeladen werde, die uch mehr wendigkeit der Reiorm den e1s ihrer
Selbständigkeit erfiordere. Konkret aus- G iruüunder un den W  - den Girundern
Sertie sıch der aps A IMU AT den einzelnen en zugedachten und
SO N1CI davon ablassen, die Pflege VO  . der Kirche gebilligten ufgaben
der TIMU einzuschärfen, VO. der heute Lreu bleiben Der sta kannn YC-
1n der Kirche viel geredet wird. Die andert werden, nıcCcı ber der e1s
Ordensleute mussen WTG das eispie Die en sollen Sıch er jener 178e
evangelischer IMU en voranleuch- tigkeiten enthalten, die N1ıC 1mM Sinne
ten. Deswegen mussen S1Ee die rmut, ihres ]Jeweiligen Gründers un Statuts

S1Nnd. Mit eC| machten sıch die endie S1e freiwillig auf sıchqha-
ben, lieben Und genugt nicht, 1mM S5Sorgen den achwuchs Sie ollten
Gebrauch der utlier VO Wiıllen des ber die olfnung auf das Aufblühen
Oberen abzuhängen, sondern die OTr- ihrer Institution mehr 1n „die angele-
densleute selbst mussen miıt dem Not- entlichere Beobachtung Regeln
wendigen, das sS1e nach den Lebensum:- seizen als 1n die Zahl der Mitglieder

und 1n die Zanl Gesetz  “ Dietanden brauchen, sich zuirieden geben
und alle Bequemlichkeit und en Auzfz- Generalkapitel ollten deshalb VO.  - der
wand me1lden, ura die das Ordens- Möglichkeit ZUT ‚affung eueTr Regeln
en entkräftet WITd. Aber neben der und Vorschrififten 1U mäaßigen Gebrauch
TI einzelner darf 11La die ST machen. Bel den Reformen, die sich
Nn1ıC vernachlässigen, UG die sich die die en bemuhen sollen, sollen s1e
Ordensfamilie der d1le u Gjemein- auft die Bewahrung des Eigengutes ach-
schaft auszeichnen muß,.‘ Deswegen SOI- ien In der Beachtung des je Eigenen
len die Ordensinstitute Del Bauten und lege der Reichtum der en. Die Re-
sonstigen Einrichtungen 1ıne 1U auf- fiormen sollen zudem VO der Zzustandı-
wendige Ausstattung un alles, Was GEn Autorität un nı1ıCH mutwillig eln-
ach LUXUS aussieht, vermelden un die geführt werden, amı die Strenge der
sSoOzlale Lage der Menschen edenken, Disziplin darunter nıc leide Die
1ın deren mgebung S1e wohnen. Sie en müßten ihre Tätigkeit eNtspre-
sollen uch davon ablassen, zuvıel Al- en ihrer Je eigenen Geistigkeit auf

erbitten, sondern vielmehr das Apostolat ausrichten. Gerade die
mit den zeitlichen Gütern, mıiıt denen sie Jungen Ordensleute mußten richtig dar-
beschenkt worden SINd, den Bedurinis- aul vorbereiıtet werden. Der aps be-
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LONLT, daß uch die Zusammenarbeit der Samen, aus dem Urbild 1n ihre TeC|
Ordensleute mıiıt der kircl  ıchen Hierar- mäßige, geschichtliche un ONKTEeie
hie ihm besonders AL Herzen iege Form gewachsen s Wir wollen uch
„DIie Exemtion der en wildersprl1:  i ermuntern, daß inr das, Wdas ihr De-
keineswegs der gottgegebenen erfas- züglich Uusübung und Erziehung der
S190010| der Kirche, auftf rund der jeder eriker, Ordenszucht und Missionsar-
Priester, besonders der Priester 1M Seel- bDeıit überlegt habt, elfT1g durchführen
sorgedienst, der lerarchie ehorchen mOöge Besonders empiehlen WiIir
mMuUu. Die COrdensleute sind unachst un das, W dS WIT 1n der erwahnten NZYK-

lika uüuber den 15 der TMU und derubera der Jurisdiktion des römischen
Papstes als ihres obersten Vorgesetzten 1e ausgeführt en Da namlich

die Menschen nıC sehr UTCH Wortunterworien (CaM 499 Was ber
dıe usübung des Seelsorgedienstes als WG eispie. beeindruckt werden,
den verschiedenen Bistumern angeht, geziemt sich, daß Cd1ie ne der
S1INd die Ordensleute uch der ur1ısdık- Kirche namentlich jene, die uUurci
t10N der 1SCANOIe unterstellt.“ Herder- das Priestertum und den Ordensstand
korrespondenz 465 AAS 1n der ENYCIECN Nachfolge Christı sSTe-
1964, 565—571). hen sıch Urci Streben nach dem

Übernatürlichen auszeichnenAÄAuch ugust 1964 wandte S1ch ( Os
servalore Romano 1964)der aps 1n einer Ansprache mehre-

Generalobere und Generalkapitel, die aps Paul richtete 21 1964 einen
geme1nsam 1n einer Audienz CIND- TIe den Nationalkongreß VO.  S

fangen Anläßlıch Z.usam- Ordensleuten, der unier dem Vorsitz
menkun 1ın Rom wünscht ihr, VO VO: ardına 0OSe da OSTia Nunes 1n
Glauben und VO. der 1e angetrie- Lissabon SIa  an Der Kongreß De-
ben, etIrus sehen. Deshalb empfan- sich VOT em miıt Fragen der
yen Wir euch ewegten erzenstont, daß auch die Zusammenarbeit der  Samen, so aus dem Urbild in ihre recht-  Ordensleute mit der kirchlichen Hierar-  mäßige,  geschichtliche und kKkonkrete  chie ihm besonders am Herzen liege:  Form gewachsen ist.“ Wir wollen euch  „Die Exemtion der Orden widerspricht  ermuntern, daß ihr das, was ihr be-  keineswegs der gottgegebenen Verfas-  züglich Ausübung und Erziehung der  sung der Kirche, auf Grund der jeder  Kleriker, Ordenszucht und Missionsar-  Priester, besonders der Priester im Seel-  beit überlegt habt, eifrig durchführen  sorgedienst, der Hierarchie gehorchen  möget  Besonders  empfehlen Wir  muß. Die Ordensleute sind zunächst und  das, was wir in der erwähnten Enzyk-  lika über den Geist der Armut und der  überall der Jurisdiktion des römischen  Papstes als ihres obersten Vorgesetzten  Liebe ausgeführt haben  . Da nämlich  die Menschen nicht so sehr durch Wort  unterworfen (can. 499 $ 1). Was aber  die Ausübung des Seelsorgedienstes in  als durch Beispiel beeindruckt werden,  den verschiedenen Bistümern angeht,  geziemt es sich, daß die Söhne der  sind die Ordensleute auch der Jurisdik-  Kirche — namentlich jene, die durch  tion der Bischöfe unterstellt.“ (Herder-  das Priestertum und den Ordensstand  korrespondenz XVIII, 465 f. — AAS  in der engeren Nachfolge Christi ste-  1964, 565—571).  hen — sich durch Streben nach dem  Übernatürlichen auszeichnen  Auch am 22. August 1964 wandte sich  C:  servatore Romano 23. 8. 1964).  der Papst in einer Ansprache an mehre-  re Generalobere und Generalkapitel,die  Papst Paul richtete am 21. 3. 1964 einen  er gemeinsam in einer Audienz emp-  Brief an den 2. Nationalkongreß von  fangen hatte: Anläßlich eurer Zusam-  Ordensleuten,  der unter dem Vorsitz  menkunft in Rom wünscht  10T,  vom  von Kardinal Josef da Costa Nunes in  Glauben und von der Liebe angetrie-  Lissabon stattfand. Der Kongreß be-  ben, Petrus zu sehen. Deshalb empfan-  faßte sich vor allem mit Fragen der  gen Wir euch bewegten Herzens ... Ihr  Berufswerbung, der Schulen, des Apo-  seid zusammengekommen, um zu über-  stolates und der klösterlichen Erzie-  legen, wie ihr eure Ordensfamilien die  hung. (AAS 1964, 400—402).  Wege eines volleren geistlichen Lichtes  führen könnt ... und wie ihr euer Apo-  Am 12. März 1964 sprach der Hl. Vater  vor den Professoren und Studenten der  stolat unter den heutigen Verhältnissen  am wirksamsten ausüben könnt ... Wir  päpstlichen Universität Gregoriana. Un-  ter anderem brachte er den lebhaften  sehen euch der Einladung folgen, die  Wunsch zum Ausdruck, daß unter den  wir kürzlich in der Enzyklika „Eccle-  siam  suam“  haben:  verschiedenen kirchlichen Bildungsstät-  ausgesprochen  ten Roms Wege einer noch engeren Zu-  „Wenn man  von Reform sprechen  kann, so darf man darunter nicht eine  sammenarbeit und gegenseitigen Hilfe-  leistung gefunden werden mögen. Dies  AÄnderung verstehen, sondern vielmehr  eine Bestätigung und Bestärkung in der  verlange das Wohl der Kirche, aber  auch die gesunde Entwicklung der In-  Verpflichtung, der Kirche das Antlitz  zu erhalten, das Christus ihr verlieh,  stitute selbst (AAS 1964, 363—367).  In seiner Botschaft zum 80. Katholiken-  ja darüber hinaus sie immer mehr auf  ihre vollkommene Form bringen zu wol-  tag sagte der Papst unter anderem in  len, die einerseits ihrem Urbild, ande-  Hinsicht auf die Ordensleute: „Schafft  rerseits der folgerichtigen und gesetz-  ein Klima, in dem der Ruf Gottes zum  mäßigen Entwicklung entspricht, gemäß  Priestertum und Ordensstand gehört  der die Kirche, wie der Baum aus dem  und befolgt werden kann. Denkt an eu-  340Ihr erufswerbung, der Schulen, des ADpo-
seld zusammengekommen, ‚.Der- SLiOlaties und der klösterlichen Erzie-
egen, w1ıe inr UIe COrdensfamilien die hung (AAS 1964, 400—402).
Wege eines volleren geistlichen Lichtes
führen onnn und wW1e ihr ‚uHeT ADo- Am MAärz 1964 sprach der Hl ater

VOT den Prolessoren und tudenten derstolat untier den eutigen Verhältnissen
wirksamsten ausuben xonnt Wir päpstlichen Universitda Gregori1ana. me

Ler anderem brachte den lebhafitensehen uch der Einladung folgen, die
Wunsch ZU. usdruck, dalß unter denWIT UrTrzlıci 1n der NZY.  a „Eccle-

s1am suam “ hab verschiedenen kirchlichen Bildungsstät-ausgesprochen ien Roms Wege einer noch CHYECIECI Zl„Wenn I1d.  - VO: eiorm sprechen
kann, dari INd.  ; darunter nıC eine sammenarbeıit un: gegenseitigen ılfe-

leistung gefunden werden mögen. DiesÄnderung verstehen, sondern vielmehr
1ıne Bestätigung un: Bestärkung 1ın der verlange das Wohl der Kirche, Der

uch die gesunde Entwicklung der In-Verpflichtung, der Kirche das Antlitz
er.  en, das T1STIUS INr verlienh, titute selbst (AAS 1964, 363—3067).

In seiner OlLS ZU. Katholiken-Ja darüber hA1inaus S1e immer mehr auf
ihre vollkommene Form bringen wolLl- LAg Sag der aps unter anderem ın
len, die einerseılts iınhrem Urbild, ande- Hinsicht auf die Ordensleute „Schaift
rerseits der folgerichtigen un gesetzZ- eın 1ma, 1n dem der Ruf Gottes Z
mäßigen Entwicklung entspricht, gemä Priestertum un Ordensstand gehoört
der die irche, wWw1e der Baum aQdus dem un! befolgt werden kann. en



Ordensgenossenschaften, die ihnen wird das Konzil noch bes  äftigen, Ta

gestellten uIigaben werden immer gTO- bel die Situation ın ‚ateinamerika SDC-
Ber und die Jungen Kralfite immer - zielle Fragen aufwerfen wWwITrd. In die-
Nn1ger. Unterstütz den Ruf Gottes! Euch SC Zusammenhang ınd einige Weil-

herzlicherPriıestern ber gılt Unser SUNGEN und Nregungen verstehen,
Glückwunsch OpIierirohen Clie Erzbischof Antonio Samore, der Ge-
Einsatz Ihr se1id estire euch den neralsekretär der Pontilticia Commissio-
eutigen Lebensiormen anzupasSSeCNM, DeT ] AÄAmerica Latına pr1i

-UTe itmenschen nicht abzu- 1964 bel der Generalversammlung der
stoßen, Ssondern S1e gewinnen. Die Unio Romana Superiorum Generalium
iırche weist el die echten Grenzen, (vgl ORDENSKORRESPONDENZ 1964,
die UTC den rundsatz gestec| SINd, 249) vorgebracht hat. Die erste Anre-
daß der Priester jeder Stunde 1mM YUunyg etir! die deutsche Lateinamer l1-
Dienst des glaäubıgen olkes Sie In kahilfe aQus den „Advenlat”sammlungen.
Gottes Volk Glaubensbewußtsein, Jlau- Die (CJAÄJ} hat immer, wenn sS1e Rat
ensfreude, laubensmut wecken un YEeZOYEN wurde, auch die Gesuche der

pflegen, dazu rufen Wir euch VO  D Ordensleute unterstutzt. Andererseits
Herzen auf. Seid eingedenk, uerTr Wir- hat sich, VOI em 1m zweıten Jahr der
ken gewinnt den Menschen, WenNnn Aktion, herausgestellt, C oft abhängi-
aAQUS dem verirauten Umgang mit ott Ordensleute Oder okalobere hne
un! aQdusSs der 1e T1SLIUS hervor- ustimmung und Wissen inrer höheren
geht. Der Qus dem Glauben un d ern Gesuche eingereich aben, de-
Glauben ebende katholische ens ist TE  5 Bewilligung dann Ort und Stelle
der Wert, den die irche ZULI unvorhergesehene personelle der
Schafifung einer Welt be1izu- erlelle Aufwendungen verlangte. Die
steuern vermag.“ ( Osservatore Ro- hat auf Bitten der fur n  venlat”
INanNlO 7./8 Verantwortlichen die Religiosenkongre-
Die Gesellschait Jesu erhielt Au- gation ersucht, die rdensobern darauf
gust 1964 eın apstliches Telıben Z auimerksam machen. Ferner wWwird
edächtnis ihrer Wiederherstellung der Gesamtorganisation 1n Lateiname-
durch Pıus VII VOT 150 Jahren („Solli- rıka un! den nationalen Konlilerenzen
c1ıtudo omn1um ecclesiarum“ VO. empfohlen, größere ane für IL: Ge-
August Osservatore Romano J]eie aufzustellen un! miteinander ab-

19064) zustimmen. Diıie zwelılte W eeisung bezieht
Vor Ordensschwestern der J0zese A sS1ıch auf den mMöÖglichst wirksamen Ein-

Satz VO  b DiOzesan- un Ordensklerus ınan 1e der atier Septem-
ber 1964 iıne nNnsprache über die Got- unmiıttelbaren Seelsorgsaufgaben. Die

emühung ermehrung der Seel-iesmultter Maria, ihre ellung 1m e1ils-
geschehen und ihre Bedeutung iur die Sorgspriester un Kräfite Qus dem AUS-

land mMu. ergänzt werden durch einenIT Osservatore Romano
Plan, der die Priester, die bereits
Lateinamerika sind, ViG)  - anderen ich-

AUS DE  Z BEREICH DER BEHÖOÖRDEN ten freistellt, un ihnen iıne aposto-
DES APOSTOLISCHEN STUHLES ısche rbeit ermöglicht. So esiehen d

Das Verhältnis und nicht NUTr das 1n einem großen Land Lateinamer l-
zahlenmäßige (vgl unten „Statistik”) kas Seminare Z Ausbildung des
zwischen DiOzesan- und Ordensklerus Ordensklerus, davon allein 1n einer
(zwischen Bisch6öfen un rdensleuten einzigen Die Gesamtzahl der
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der Kinder 1mMm Schulalter keinen nier-Theologiestudenten diesen Sem1na-
richt erhält. Lobend wird erwähnt,LE  — leg kaum er als 1500 Das be-

deutet einen Durchschnitt VO  - 20—24 Lima en höhere Schulen Nach-

für jede dieser theologischen Anstalten m1ttags- un: bendkurse eingerichtet,
In Wirklichkeit en manche jedoch die VO  a 000 chulern un Schuülerıin-

Ne  - kostenifirelı besucht werden. Dıie Or-
‚alg der noch weniger Studenten

diesemAlle jedoch en den vollen philoso- densobern werden gebeien,
Problem iNre Aufmerksamkeıt schen-phisch-theologischen ‚ehrgang und le-

YeCI dadurch eine unverhältnismäßig ken, großherzige LOsungen 1Ns An-
fassen. (Herderkorrespondenzgroße Zahl priesterlicher Lehrkräite auf

1ne Aufgabe fest, die ihnen nicht YE- AF2 f.)
tattel, 1n der ordentlichen Seelsorge ta- Die Religiosenkongregation hat
L1g S@e1N. Ahnliches gilt fUr die ÖOrT- D 1964 den Ordensobern Deutsch-
densschulen der mittleren uIie ESs wIrd an erlaubt, Ordensleute, die das
darum der Vorschlag gemacht, T die Lebensjahr vollendet en un! noch
OGrdensleute einer estimmten eın nıCc Z Militärdiens eingezogen WOlL-

Studium generale errichten, Cdessen den sind, Z lebenslänglichen Profeß
Lehrkörper VO  $ jenen en un: KOon- zuzulassen, celbst weNl noch mıiıt Ein-
aregationen stellen ware, welche die berufung des betreffenden Ordensman-
größte Zahl VO  z Studenten un die YE- 15 A0 ehrdienst rechnen IST. Die-

Hilier Vollmacht ist Iiur die Laienbrüdereigneisten Dozenten besıtzen.
könnten die Theologiestudenten der notwendig, die nach geltendem deut-
deren en un Kongregationen g ‚- schen Wehrrecht auch nach dem Le-
meinsam studieren. el ist UuS- bensjahr noch einem einjährıgen
gesetzt, daß die Studenten aus dem ©O1- Wehrdienst eingezogen werden koöonnen.
densstand in iıhren Oöstern wohnen
und dort die ordenseigene Erziehung Die Ritenkongregation hat Fe-

bruar 1964 das Dekret erlassen, daß die
und Ausbildung erhalten, während 1U

ehrwürdige Dienerin Gottes Marıa VO.
das Theologiestudium geme1insam wäa-

Der dritte un. weist auf e1n qganz Goöttlichen Herzen Droste Vischering
&UuS dem Institut der chwestern VO

anderes Problem h1in. enDar hat 111d.  -

innerhalb des Ordensklerus da und dort utien ırten „idl€ theologischen ugen-
den des Glauben, der Hoffnung, Cder

das Gefühl, als sel der Eiınsatz VO  e Or-
Gottes- un Nächstenliebe ebenso auch

densprlestern 1ın Lateinamerika nicht
die Kardinaltugenden der lugheıit, der

mehr notwendig, eit der Hl Stuhl
sich miıt Erfolg bemüht, Diözesanprle- Gerechtigkeit, der aBlgung un des

tarkmuts SOWI1Ee deren Begleittugendenstier ın Organisierter Form aQaus den USA,
1n heroischem Ta' geuü Die

Kanada, Spanien, Belgien, olland,
Frankreich un: talien für Lateiname- Dienerin Gottes ist unster

1863 geboren un 1899 1n
rıka freizumachen. Dieses Gefühl ıst -

Der Apostolische Stuhl OTrILO (Portugal) 1mMm ufe der Heiligkeitbegründet, gestorben. (AAS 1964, 334—337)wünscht mehr denn Je den nsatz VO  >

Ordensleute: 1n Lateinamerika. Eın Jetz- Die päpstliche ibelkommission hat
Iier un. befaßt sich mit der der 2 prı 19  S eın Rundschreiben Ve@eIl-

katholischen, VO.  3 Ordensleuten geleite- öffentlicht miıt der Überschriit „Instruk-
tıon ber die historische Woahrheit derten Schulen. Zwar ist das private Schul-

auf en Stufen gut entwickelt. Evangelien Dieses für das Bibelstudi-
und die Bibelarbeıit 1 kirchlichenAber steht fest, daß eın großer e1l
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Bereich wichtige TelIben will die (1ı@e- christliche Dogmen leugnen der el-
fahren der Bibelwissenschaft, wı1ıe sS1e sektiererische Gesinnung oder den
VO außerkatholischen Bereich kom- Haß die katholische eligion un
INECI), abwehren un iıne gesunde, uch die Kıiırche ZU. usdruck bringen
für NEeEUe Erkenntnisse offene 1De1wWI1S- er dürfen uch dlies geht Qus
SECeNS sicherstellen (Herderkorres- dem bisher Gesagten hervor denen,
pondenz 466 ()sservato- die ihren eigenen Leichnam verbren-

Romano DE lassen wollen, nıC die Sakramen-
Die Kirche hat iıhre Haltung gegenüber te und öffentli:  en Sufmfragien verwel-
der Leichenverbrennung überprüit. Die gert werden, sel denn, sS1e en
ORDENSKORRESPONDENZ 199) den Auftrag (ZUr Verbrennung) aus den
hat bereits darüber erl InzwI1- ben angeführten, der christlichen Welt-

anschauung widerstreitenden Girundenschen ist die Instruktion des eiligen
Oftizıiums VO Juli 1963 zugänglich gegeben.
geworden, deshalb selen die euenNn Nor- amı ber die ehrfür:  ige Einstel-
19913  _ 1mM orllau wiedergegeben: lung der Christgläubigen UL kirchli-

hen Iradition N1CH Schaden el un:Man mOöge durchaus aIur orge tira-
GeN, daß die Gewohnhei der G1äaubıl- die Verbrennung Yalız klar als dem
genN, die Leichen egraben, unange- e1ls der Kırche N1CH entsprechend
tastelt beibehalten bleibe Darum möÖögen scheine, wird angeordnet, daß der kırch-
dle Oberhirten durch geeignete Nier- liche Begräbnisr1ıtus und die nachfolgen-
welsungen un‘' Empfehlungen veranlas- den Suffragien niıemals (rt der \ GET-
SECIL, daß das christliche Volk VO:  5 der brennung selbst verrichtet werden dur-

nehmeLeichenverbrennung Abstand fen, selbst nicht einmal ın Form einer
und N1ıC sSe1l denn 1 der einfachen Begleitung bel der Überfüh-
Notwendigkeit abweiche VO Brau- rung des Leichnams. Hiernach ist
che der Erdbestattung, dem die au daß der Geistliche die Überfüh-
1r immer festgehalten und den sS1e FU der Urne der Beisetzungsstätte
miıt feierlichen ıten versehen hat. (Grab der Urnenhalle) erwartel, un

amı ber die Schwierigkeiten, die dort dann die kirchlichen Begräbni1isge-
AdUSs den eutigen mständen stammen, bete verrichtet Kirchliche Begräbnisze-
nıcı mehr als nöt1ig vermehrt werden, rtemonijen 1n einer rnenhalle SInNnd dem-
und amı nıcCcı noch aufiger nNOT- nach gestattet, nicht Der irgendwelches
wendig wird, VO'  e den diesbezüglichen kirchliches Geleit der Urnen MC} Kre-
(jesetzen befreıjen, erscheint klü- matorium Z Beisetzungsstatile. In

GYelL, die Vorschriften des Kirchenre  ts kircheneigenen Friedhöfen mussen die
uber die Verbrennung mildern Dies Urnen untier der Erde beigesetzt WEeIl-

geschieht folgendermaßen: Auf das, Was den (Theologie der egenwart 1964,
1mM Can 1203 er das Nichtausfiüh- 238
Te  S eines Einäscherungsauftrags durch
die Hinterbliebenen) und 1 Can 1240 PAPSTLICHES WERK

FÜR ORDENSBERUFLEI er die ‚erwelgerung des
kirchlichen Begräbnisses füur jene, die Wer Berule WIT. mMU. unter den
ihren Leib verbrennen lassen) bestimmt Kandıdaten Z Priester- und Ordens-
WÄird, möge INa  ! nicht mehr Q anz allge- sSian VOT em jene suchen, die eın
meın drängen, sondern 1ULI mehr dann, echt christli  es en führen und ine
wWenn die Verbrennung offensichtli besondere Großmut zeigen, Aaus einer
1Ur deswegen gewählt wird, amı religiösen Haltung heraus siıch dem



Dienste Gottes weihen. Das edeutet, de Zirkel gebi.  e werden. In den Schu-
daß die besten Kandıdaten jene SINd, len und ın den Pfarrjugendorganisat1o-
dıe alle sittlichen Eigenschaften und die 1E  - sollen (besonders 1 MAärTz AÄUus-

esie Absicht en, iNr en dem stellungen organisiert werden, die sich
Herrn anzubieten. Das edeutie ferner, 1n vielen eblıetiten als sehr wirksam
daß der Priıester, der Ordensmann der erwlılesen en Jede Provınz soll
die Ordensirau, Berufe mehren, nıgstens einen geistlichen Leiter IUr die
i em Frömmigkeiıt und Gebetsgeist Berufe aben, der e1n Mann des (Ze-
Oördern mussen. Kennen sS1e T1SIUS eies sSel und großen Seeleneifer be-

sıtzen muß er Ordensmann, beson-und lieben S1e Ihn, ist noch e1n ScChritt,
Ihm folgen, der „der Weg, die Wahr- ders aber jene, die mıiıt den jJungen

Menschen 1n unseTell Kirchen und Schu-heıt und das en ST er dem (Ge-
bet omMmMm die TMUtL1gUNg Z UUn regel- len 1n Kontakt kommen, ollten Sich der

Notwendigkeit bewußt sein, miıt enmäßigen Beichte un' ZUTI äufigen, ja
agli  en Messe und Kommunilon hinzu. itteln über die Anzeichen NC  - Beru-

fen wachen, den Samen der göttli-Kılıan ealy, Generaloberer des Kar-
meliterordens, hat 1964 als besonderes hen erufung tärken und pfle-

YCIL, 1n der Jugend den armelitanı-Jahr der Karmelitenberufe proklamiert
Jede LU mögliche Anstrengung muß schen Gebetsgeis OÖrdern, der S1e

vorbereiten WITd, eines ages der Beru-gemacht werden, dıe Zahl der Beru-
Iung folgen. Besser könnte die eıtfe fur den en erhohen In einem
nıC verbracht werden. Jede ProvınzRundbrief alle Mitglieder des Or-
sollte Werbematerlal aben, wıe BU=-

ens stellt ealy fest „Obgleich WI1T
einen langsamen und steien Fortschritt cher, Broschüren, Flugblätter USW., die

N1ıCI 1UI reIichiı vorhanden, sondernverzeichnen können, ist jedo durch-
dQdUuSs nicht zufriedenstellend, weil nıC ebenso zugkräftig un informatıv wıe

uch exa 1n theologischer und psycho-1n en Provinzen gegeben ST Tatsäch-
liıch koöonnen un: müßten größere Fort- logischer Hinsicht sein sollen aps JOo-

hannes drückt sich QUS:chritte 1n jeder Provinz erzielt WeI-
acCl Gebrauch VO.  -} den außerordent-den Der anYyEeEMESSCNE Weg, dem Be-
lichen itteln, welche die Presse, dasrufsmangel egegnen, findet sıch ın
10 un das Fernsehen bleten, LLINder sorgfältigen Anwendung er Vel-

fügbaren Mittel, eingeschlossen jene diese großen een verbreiten. Mıt
einem Wort, macht jede Anstrengung,Kommunikations- un Informationsmit-

tel, die VO der Kirche approbiert S1INd, überall dıie Rerufe mehren. (AAS
1902,gegründet auf einem oliden undament

der Kenntnis des Wesens der Beru- Die Bevölkerung Lateinamerikas, die
eute iwa 200 Milliıonen beträagt, wirdfung  In In jedem Haus des Ordens sind

während des Jahres täglich besondere sich nach Angabe der UNESCO inner-
Gebete eruje verrichten, außer- halb der näachsten S———A0 TEe Vel-

dem WarTr 1mM RZ ıne Meßnovene auf Teifachen un 600 Millionen erreichen.
1eselDe Meinung, un Gebetsnovenen Um diese TODIeme studieren, ha-
werden angegebenen Zeıten gehal- ben s1ich die Kardinäle eyer und.Cus-
ten. A unseTel Pfiarreien, Kirchen, hing \WAC) den USA, Henr1ques VO  5 CHA1-

le ZUSaININEN mıiıt 1s  OIen, De-Schulen, apıteln des Ordens MUS-
SC  > besondere Ansprachen un eleh- legaten, Priestern, Ordensleuten un:
rungel über die Berufe gehalten WEeIl- LaJen der Tel Amerika Beginn die-
den Es sollen wOomöglich beruifsfördern- 565 Jahres 1n Chicago A Ersten Ka-



tholischen Interamerikanischen Zusam- chen Fast 2000 Mädchen antworien Je-
menarbeıtsprogramm vereinigt. Mehr- den ona Auf diese Weise
mals ist wiederholt worden, daß in La- Schwester 1va jedes Jahr ungefähr
teinamerika Schulen, Lehrer und Gelder 150 adchen ZU 1NIrı 1n die e1ge-
fehlen Im Durchsci  ıtt besuchen die ommunıiıtat oder 1n 1ne andere ın
Kınder Lateinamerikas die Schulen der achbarscha
Monate weni1ger lang 1 erglei
den durchschnittlich Jahren 1n Europa

Das COrdinarılat Regensburg verolifent-
licht auszugsweilse einen Aufsatz d us

der AÄAmerika Vierzehntel der Perso- dem Amtsblatt aderborn „Mitteilungen
Ne  - uber Te sSind Analphabeten. für die Seelsorge und Laienarbeit”,
Wo 1ıne Ausbildungsmöglichkeit be- welchem nachdrücklich auf diıe Pflicht
stie. ist die ualıtla des nierr!! der Seelsorger, VOI em der Jugend-
durft1g, weil rund 0/9 der Lehrer kei- seelsorger hingew1l1esen WITrd, daß die

berufliche Vorbildung hat. Zweifel- Belehrung her den Räüätestand un das
1058 unternimmt ateinamerika eiwas, Ordensleben N1CH vernachlässigt werde.

d1iese Lage andern. Alle alil0- „WOo erufung verkünde
015  5 Sind sıch dessen bewußt und suchen

geistliche
WITrd, aQus der des Heilsmysteri 1-

Abhilife schaffen. Costarıca hat U1 heraus, da wird die apostolische
mehr Lehrer als oldaten und gibt 0/9 Aktivıtat der Lalen aufbrechen”. s
des Jahreshaushalts Tüur das Unterrichts- wird daran erinnert, daß ın der Jugend-
1 AUSs Wenn ber Lateiname- seelsorge uch d1ie Verkündigung Cder
rıka dem Glauben erhalten wWIiL1, darf geistlichen Berufe ihren festen atz ha-
INa  \ n1ıCH VEIGESSENN, daß jeden Ve!I- ben mMu. (Amtsblatt für die 10zese
ügbaren Missionar braucht Im VeEeI- Regensburg 1964,
VangeNEN Jahr en die USAÄA weitere
250 Priester und Brüder geschickt, Spa- AUS DE  Z BEREICH DER
nıen weltere 300 Erzbischof OTIC1LI0 ORDENSOBERN-  EREINIGUNGEN
Gonzales VO  S Saragossa, Präsident der Die Verein1gung Deutscher rdensobern
Kommiss1on TÜr spanisch-amerikanische
ZusammenarTbeit hat fur die näachsten V Y Köln-Mülheim 2l Schleswigstr. 1

wurde nach des (‚esetzes für -
Trel Te 1500 Missionare versprochen. gendwohlfahrt VO 11 ugust 1961
In einem TIe VO. DI1 1964 hat BGBIl. mıit Zififer (5

Satz des dErL1 des Arbeits- und SO-ardına Ferdinando ento, ToßpOni-
entlar, das Päpstliche Werk fur OrT- zialmıniısters N W VO 1963

760 (MBI 287) alsdensberufe ın Kenntnis gesetzl, daß I1la  -

beiım eien des Gebetes Be- zentraler Träger der Ireien Jugendhilfe
anerkannt.rufe, das VO  - aps Paul AVAIL ZU. Welt-

gebetstag verfaßt wurde, jedesma. E1- Im Dominikanerkloster eilig Kreuz,
Nn VO  . Jahren un monatlich Köln, Lindenstr. 45, Tindet VO. Oktober
einmal einen vollkommenen YeE- 1964 DIS ZU. Beginn der Fastenzeit 1965
wınnen kann. CX des Gebetes wieder der Pastoralkursus der VD  O
ENSKORRESPONDENZ 19064, Z Sia Der KUrSsus steht unter der Lel-

LUNGg VOl an PlotzkeSchwester 1Va, Leiterin der Berufe
der Barmherzigen Schwestern VO. hl Vom DIS 1964 veranstaltete
1NZeNZ VO Paul, Boston chickt der un für katholische Kranken-
alle onate e1n persönlı  eSs nforma- schwestern CICIAMS (Comite Internatio-
tionsblatt IUr Berufe iwa 75  D MaAad- nal atholique des Infirmieres el ASss1ı-



tantes Medico-Soclales) 1n Lissabon el- einem Podiumgespräch dargeboten W UuT-

ne  } Europdischen Kongreß tur kathaoli- de, selen erwähnt „Die Ordensschwe-
sche Krankenpiflegerinnen, dem uch SsSter 1n der Welt VO mOoTrgen , S5T
iıne Delegation der Verein1gung Höhe- de Jesus, Generalsekretärin C(des
LTeT Ordensoberinnen Deuts  ands, AD- erbandes der Ordensschwestern, Por-
teilung Arbeitsgemeinschai{t kranken- ugal; „DIie Au{figabe der Ordensschwe-
pflegender Ordensirauen Deuts  ands ster 1n der geistigen IN1gUNg des heu-
3 teilgenommen hat Das ema igen Europas”, Dom1ingos Maur1clo
des KOngresses Wäar „Die Krankenpfle- dos Santos, s f ortugal; „Die Ordens-

1mM Europa VO. moTrgen . Hauptziel schwester 1 Europa VO  - morgen”, ST
der Veranstaltung WäIl, Wege Lucie Roge, Direktorin der Ccole ath
chen TÜr die Anerkennung der iplo- de Cadres, Paris, Frankreich; „AUSWIT-
mıerten Krankenschwester als „Kuro- kungen der Vereinigung Europas ın der
paische Krankenpflegerin”. In den TO- Sozialarbei un; der Krankenplflege“”,
miıschen Vertragen der EW:! ist für Prof. Emilio 1CCOljI, alen; „Die Kir-
das Jahr 1967 der TIreile Austausch VO. che un: der (CCnhrist 1mM vereinigten EUuUrTO-
Krankenschwestern vorgesehen. Im Hın- pa”,  “ Msgr Andre-Jacques ougerat,
'C darauftf wurde über die verschle- Bischof VO  _ renoble, Frankreich, „Dıie
denen Mödglichkeiten berichtet, die Aus- Fortbildung der Krankenschwestern”,
biıldung der Krankenschwestern iın Uu1O- ST Dr med Jules-Marıe eyman, DE
päaischen Landern koordinleren, TrTektorın der Cole de Cadres, LOöwen,
daß iıne gleichwertige, europäische Belgien; „DIie Fortbildung der Kranken-
Ausbildung garantıert und die eN- schwestern“”, Fri FElisabeth Mendera,
seitige Anerkennung der staatlıchen D1- Generalsekretärin der Cariıtas-Schwe-
plome ermöglicht werden kann. sternschaft, Deutschland; „Die epra”,  J
Auf dem Kongreß iwa 700 e1l-
nehmer Un Teilnehmerinnen QUS

ST Sousa TegO, ortugal; „DIie
Ffilege der lten  . ST arlette, Holland;

Ländern vertreten, nämlich Belgıen,
Deutschland, England, Frankreich, Grme- „DIie auspfl2ge , Frl Charles Ro-

YUECS, Delegierte des CICIAMS bel der
cnhenland, Holland, Irland, Italien, Oster- Frank-
reich, Portugal, 5Spanıen un: AQqUS Der- Weltgesundheitsorganisation,

reich; y  1€ Krankenschwester 1n der In-
SeGe, Brasılien, Canada un US  > Den

dustrie”, Frl Woods SRN, Schottland;NMIOTS1TZ uhrten der Geistliche Beirat
„DIie Pflege der Kıiınder”, Frl Marıa L’@-des (CACLAMS: ExZ Bischof ougera
L1ESa Sircana, Inspektorin der OMNI,

W renoble, die Vize-Präsiıdentin des
CICLAMS, Marla Isabel Monteiro de taliıen: „Die Notwendigkeit eiNer natlo-

nalen un: internationalen katholischenBarrTOos, Portugal, un:! die Generalsekre-
ların des CICIAMS>, Frl Va Mas- Berufsorganisation”, Frl Va  - Mas-

senhove, Generalsekretärin des IC -senhove, Belgien
Drei Grundsatzreferate VO:  > Prof. Emilio AMS; „DIie Philosophie der Verein1gung

Europas  9 Profi. arcelo Caetano, Oortu-TECON, Bologna, Prof Pına Tala, Por-
ugal, un Prof. arcelo Caetano, LAS- gal
sabon, behandelten die verschiedenen Die glanzvolle Schlußkundgebung Tanıd
Probleme un ufgaben, die Ura den STa ın der Aula agna der Univers1-
europäischen usammenschluß, insbe- tätsklinik anta Marla unter dem \ADTrs
sondere uch durch die eschlüsse der S1{Z des Erzbischofs VQ Evora, anuel
EW auf unNns zukommen. Von der Fül- Tindade Salgueiro, der den ardinal-
le des Stoffes, der in Referaten und 1n Patriarchen VO  - Lissabon vertrat.
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VERLAUTBARUNGEN in ofiheim en die(19 1904
DER ıschofe eschlossen, den Absolventin-

N  - dieser Kurse e1n irchliches DiplomIn einer Stellungna  8 der euts  en
Bischöfe aktuellen Fragen es F1ılms {Uur laienapostolische Tätigkeıit JE-

wahren, das ın en Diozesen der Bun-wird die große orge laut, daß das 1n
Deutschland VO  = der Filmwirtschaft UE- desrepublik Geltung hat und die Be-
schaffene Kontrollorgan der „Freiwilli- ähigung zuerkennt, beim Erstbeicht-

und Kommunionsunterricht m1ıtzuwI1r-genN Selbstkontrolle 14 augenscheinlich
mehr und mehr selinen rTrundsatizen ken, Firmunterricht erteilen, 1n der
{Teu WITd, nach denen verhindert We@el- Glaubensunterweisung der Jugend QuUuSs-

den soll, daß der 1ılm negative Eiln- erhalb der Schule mitzuarbeiten un!
untier gewissen Voraussetzungen auchflüsse auf moralischem, religiosem un

politischen Geblet ausuübt der Jal ent- ın der Unterstufe der Volksschule
sittlichend Un verrohend wirkt. Ange- benamtlich Religionsunterricht ertel-
sichts dieser S’tuation sehen sich die len Die Anmeldung AB Fernkurs hat
Vertreter der katholhis  en ırche ın der beim Sekretarlat, Dusseldorf 1 1 Post-

„Freiwilligen Selbstkontrolle” EeCZWUN- fa  R. (Jugendhaus erfolgen.
YJeN, erneut überprüfen, OD ihre Mit- (Herderkorrespondenz 461)
arbeitin diesem TrTem1ıum noch recht- AaArdınd Frings hat 1mM Dom öln
ertigen sel Wenn diıe u  eichung
der rundsätze 1n den Ausschüssen der DIE 1964 über „Die rage der ast-

arheiter eine hrennende sozlale Fra-
„Freiwilligen Selbstkontrolle“ andauert,
kann die katholische Kirche 1e erant- ge gesprochen und auf die christliche

Au{fgabe hingewiesen, die U1L1LS en
wOortung ur dıe Mıtarbeit ihrer Ver- durch die ıne ıllıon Gastarbeiter ın
treier ın dıeser Institution nicht mehr Deutschland arwächst. (Amtsblatt tur
iragen und mMUu. die 15Jährige Zusam- die 10Zzese öln 1964, 137—144). Z
menarTbeit beenden.“ Die Bischöfe stel- seelsorglichen Betreuung der ausländi-
len fest, daß auch bei der VO  5 den Läan- schen TDeltier vgl „Lebendige Seelsor-
dern der Bundesrepublik eingerichteten

in Wiesbaden Qe”;  PE Hefit 23 1964 (Sonderhe! UDer die-
1ı1lmewertungsstelle” Frage)

„den ästhetischen Gesichtspunkten e1N-
Kardinal Döpiner hat 1mM Maı 1964 eınselt1g der Vorrang gegeben wird Un
Bischoiswort zur Sonntagsarbeit auf demdie sittlichen Forderungen n1ıC Be-

achtung finden.“ Mit dieser ernsten War- Land ın en ländlichen Kirchen verle-
SE  5 Jassen und el Richtlinien GEeEYE-NUuNndg verbinden die Bischoöfe die T1Nng-

liche 1  e, „q.  es daranzusetzen, daß 1m ben Man soll n1ıe VOI dem arr-
Filmschaiffen die unveräußerlichen sıitt- gottesdienst miıt der Landarbeit eg1in-
en erie ea  Uung finden und Nell. Man soll Sonntag UDE d1ie

Arbeit verrichten, dıe unaufschiebbar istcdıie Testgelegten rundsatze seitens der
un alle rbeit unterlassen, die be1 Qu-freiwillig eingerichteten ontroll- und

Bewertungsgremien 1n iınrem ursprung- ter Arbeitsplanung auf den Werktag
lichen Sinn angewandt werden. Amts- verlegt werden kann. Man soll keine

iur die 10Zzese Mainz 1964, 91 rbeıit Sonntag verrichten, dıe NUr

der Gewinnsucht ıen (Amtsblatt für
Der VO. der Frauenjugend 1 Bund der
Deutschen Katholischen Jugend durch- die ErzdioOzese München-Freising 1964,

113—115)geführte zwelijahrige theologische Fern-
kurs ist VO. den eutischen Bischöfen Wiıe die meılsten Bischö{fe, hat ardınd.
anerkannt worden; auf ihrer Konferenz Döpfiner 1m Julı 1964 eın be1 en
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Hauptgottesdiensten verlesendes Hir- empfunden wird. S1e sind vielmehr
enwort „Ein anr Dienst Aachsien  “ entweder VT dem CGottesdiens der
erlassen, welches adchen un: alleın- besser Schluß vorzunehmen.
stehende un verwitwete Frauen A Wo anläßlich VO  > Beerdigungsgottes-
freiwilligen Dienst 1n der en-, Kran- diensten noch e1Nn Geldopfergang uDb-
ken- und Kinderpflege auffordert. lıch lst, kann VOT Beginn des CGiot-
(Amtsblatt fur die Erzdiözese Munchen- tesdienstes un W die Zahl der
Freising 19064, 137 eilnehmer größer Se1in solullte, uch

noch nach den Furbitten während der
AUS DE  Z BEREICH Gabenbereitung sta  1ınden Auf kei-

DER Ne.  : Fall dari den Wortgottesdienst
Das Ordinarlat des Erzbistums Mun- storen der sich Jar noch über Präa-

fatiıon un Kanon hinziehen.chen-Freising gibt olgende liturgische
Anordnungen: Es ist schon seit langem der dringen-

de Wunsch der Kırche (Benedikt XNDie euts:  en Bıschofe en auf ih-
1eI Konferenz, die 1 Maı 1964 1n Pıus XIl 1n „  ed1at0or el Nnstruc-

t10 SCR V, 58) daß den G1Laubl-Innsbruck stattfand, auf vlellache Bıt-
ten hın ein1ge Neuordnungen des YCIN, die bei der Feler der Eucharistie
Gottesdienste Tfüur alle deutschen DI10O- kommunizleren, hac altaris parti-

vereinheitli Fuür NSsSeIie D1O- cipatione der h1 Le1lb des Herrn G E-
Z65e andert sich dadurch die Antwort reicht Wwird, VO den 1n der Je-
der Gemeinde auf die Ankündigung weiligen Messe onsekrierten osti1-
des Evangeliums. S1e el. nunmehr: Mit TUG weist Jetz die

Constitutio Liturgica wieder darauf„Ehre sSel Dir, err!“
DIie regelmäßigen Felern der SOnn- hin Es wird darum en verantiwort-

lichen Seelsorgern 1ne Verpflichtungtagsmessen 1n Seelsorgskirchen duUr-
ien nicht kurz hintereinander gegenüber dem Willen der Kirche
gesetzt werden. Es mMu. für die Pre- se1in, einen Weg f{inden, der

wohl diesem wiederholten Wunschdigt genügen Zeıt bleiben Die Got-
tesdienstordnun: ıst untier diesem Ge- der 1r W1e auch den eigenen V er-
sichtspunkt Ne  - überprüfen. häaltnıssen entspricht. In jeder Fel-
Wenn cdie Verkündigung VO  - Epistel der nL Messe @AD populo muß (je-

legenheit ZU: Empfang der KOMMU-unı Evangelium ın deutscher Sprache
bel Kindermessen (Schulmessen) be- n]ıon gegeben werden, und Waäal nach
sondere Schwierigkeiten ereite(t, ei- der Kommunlon des Priesters. Wenn

bel schw1leri1gen un überlangen uch Einzelfälle notwendig machen,
Texten, kann einstweılen nach Art die hl Kommunilon VOI der Messe
der Gemeinschaftsmesse der ateıln!1- auszuteilen, ist doch nıemals
sche ext VO. zelebrierenden Prie- erlauDbt, während der Messe

unterlassen.ster STl gelesen und eın gekürzter
DZW. anderer euts  er ext ViCh  > e1- Um den veranderten Lebensverhält-
1E Lektor vorgetragen werden. nlıssen gerecht werden, empfifehlen
Diıie Vermeldungen (Bekanntmachun- WIT ringend, VO  - der Möglichkeit,
genN, „Verkündigungen” sollen nıcht einmal einem Werktag der OC|
VOI der nach der Predigt erfolgen. ıne Abendmesse felern, ın en
Sie unterbrechen dieser Stelle den Seelsorgsstellen eDrauc machen.
Gottesdienst, Wäas nunmehr besonders Auch dort, 1U ein Geistlicher die
eutilic und miıt echt als miıßlich Seelsorge verslie. 1n den Land-



pfarreien, soll sS1e nach öglichkeit Da eute 1IMMer wieder vorkommt,
eingeführt werden. Än einem solchen daß irgendwelche U euerun-
Tag kann die Messe 1n der Frühe GE UrcC| die Presse hbekannt werden,
ausfallen Die Wünsche mehren sıch, bevor sS1e amtlıch veröffentlicht SINd,
daß uch den Berufstätigen einmal 1n machen mehrer» Ordinarlate darauf aui-
der Woche die Möcglichkeit der Werk- merksam, daß gesetzgeberische Erlasse
Lagsmesse gegeben wWITrd. (Am  a des HI Stuhles 1n der ege dreı Mo-
für die Erzdiözese München-Freising ate nach Veröffentlichung 1n den AAS,

solche des Bischof{fs TST nach Veroö{iffifentli-1964, 171 f
Das Katholische Auslandssekretaria 1n Chung 1mM Diözesanamtsblatt verbindlich
onn-Beue hat auch ın diesem Jahr die werden. (Amtsblatt für die Erzdiözese
Seelsorge tür deutsche TIauDer Paderborn, 1964, 108)
Ausland Oorganıislert, wofür auch zanl- Eine NEUE Ordnung des Pfarrkonkurses
reiche Ordensprlester eingesetzt WUul- wurde 1M Erzbistum reiburg IM-den Vgl „Paulus” 1964, Hefit (Son- INEeN?* er Prüfling hat ıne schriftlich
derheit ZULI Campingseelsorge). ausgearbeitete Katechese un: ebenso
Eiıne Unterweisung über die „rechtze1l- 1ne Predigt vorzulegen. Die schriftli-
tige Erstkommunion“ hat das Cieneral- che Tüfung erstreckt sich auf Dogmatik,
vikarlat Rottenburg veroöffentlicht. ESs OrTal, Exegese und astoral; die münd-
soll SOWwWwohnhl den Seelsorgern als auch ilche Prüfung auf Oogmatik, OTral, Kir-
den Eltern der Mut gemacht werden, in- chenrTre un! iturgik. Die Stoife 1ın

Kinder rechtzeitig ZUT Frü  OMMU- den einzelnen Fächern werden insofern
nlıon ühren, unbeschadet der ge-
meinsamen Kinderkommunilonfeiler, die egrenzt, als d’'e hauptsächlichen Sach-

gebiete, auf welche die Prüfung sich
dann Ende des Schuljahres erstrecken kann, für die einzelnen Fä-
W eißen Sonntag durchgeführt WITd. cher festgelegt Sind (Amtsblatt füur das
(Kirchliches Amtsblatt iur die 10Zzese Erzbistum Te1DUrg 19064, 4A6#
Rottenburg 19064, 94—96)

Aut Beschluß der euischen 1SCAHNOIe istZur Konvertitenseelsorge macht das OrT-
Ainarlat ugsburg die VO  5 der Plenar- 1n München eın ihberdiözesanes ate-

eilsches SE Qrr worden, wel-konferenz der deutschen 1SCHhO[Ie (16
gebilligten Ric!  ınıen bekannt nes 1ın vlier Semestern für 1ıne zeitge-

Die Dauer des Konvertitenunterrichts mäße katechetis Verkündigung aulsS-

soll 1n der ege Monate D1s Jah  —{ bildet Es werden Vorlesungen und
Übungen über das 15 und syste-etragen, sSel denn, daß schon genu-

gend Kenntnisse 1n der katholischen matische Verküundigungsgut, über päada-
Glaubenslehre vorhanden SInd; ın gTrÖö- gogische Anthropologıe un! Soziologie,

über katechetische Methodenlehre YE-Beren rtien mögen monatliche Kreise
für aufgenommene Konvertiten einge- halten Dıie Zulassung der Horer SETIZ

die Termine für ET- eın abgeschlossenes theologisches Hoch-richtet werden;:
wachsenenfirmungen werden jeweils 1 schulstudium OIqUsS. Träger dieses
Amtsblatt veröffentlicht; ıst darauf kirchlichen Instituts ıst der Deutsche
hinzuwirken, daß der nichtkatholische Katechetenvereın. Es ist beabsi  1gt,
Partner gemischter Brautpaare die V Or- die Tätigkeit dieses Instituts mit einem
trage ın den Brautleutekursen gemein- noch err  enden Universitaäatsinsti-
C miıt dem katholischen Brautteil be- {iuLl TUr Religionspädagogik verbin-

den. Die Geschäftsstelle des Instıtuts be-sucht. (Amtsblatt fur die 1l0zese AUugs-
burg 1964, 150) Iindet siıch München 2' Rochusstraße
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‚Kirchliches Amtsblatt für die ETZd1l0OZe- Das Erzbischöfliche Generalvikarlat Pa-
öln 19064, 149) derborn arließ olgende Verordnung:

Der Nationalverband der katholischen Innerhalb des Erzbistums estiehen 1n

Mädchenschutzvereine 1ın Teiburg hat vielen Kirchengemeinden kircheneigene
1n Parıs 1 f 1U  D Plerre Demours), e1n Schwesternhäauser, 1n denen auf TUN:

eines Mutterhausvertrages zwıschen derHeiım iüur euitische Madchen eröffnet,
das einwandernden JjJungen deutschen Kirchengemeinde und eiIner rdensge-

meinschalit chwestern atlg sind undMädchen AA eratung und offen-
STE. und uch die Begegnung mıiıt Iran- besondere ufgaben übernommen ha-

ben (Z Leitung VO  =) Kindergarten,zösischer weiblicher Jugend ermöglichen
wiıll äadchen konnen dort auige- USUDUuNg ambulanter rankenpiflege,
ommmenNn werden. (Kirchlicher mtsan- Küsterdienste, Seelsorgehelferinnendien-
zeilger für d1e Erzdiözese Köln, 1964, <{  D uSW.) Es muß 1M Interesse der Kir-

134) chenvorstände liegen, diese chwestern-
hauser erhalien, der GemeindeDas Bischofliche Ordinarlat Rottenburg

g1bt olgende Anweisung: 1. Von den die wertvolle rbeıit der chwestern ZU

siıchern. Es bleibt er unerläßlich, daßKirchenchören wird 1n uUuNseilel Zeit -
wartel, daß ihre Darbietungen abwechs- VO  b den Beteiligten folgende Tund-

satze eachtie werden: Der Kirchen-lungsreich selen und sıch Litera-
UT erschließen, Lreu der besten kirchli- vorstand hat die VO finanzielle VÄ.eT-

hen TIradition Unı en für den antworiun Tür die Verwaltung des
Schwesternhauses.UIDTUC! 1n der Kırche und i1nNrer Litur- Haushaltsplan un
Jahresrechnung werden zweckmäßiggle Die ore un' iNre Diriıgenten VeI-
VO der Oberin aufgestellt. Der Kirchen-mOgen diese Anforderungen 1UTr EI-

fullen, WwWenn ihnen genuügen:! geeignete vorstand überprüft Etat un ecChnung
Notenliteratur ZAUE Verfügung SiEe In un legt diese m1ıt dem Hauptetat DZw.

deren Auswahl köonnen S1e siıch VO  n der der echnung der Kirchengemeinde dem
Erzbischöflichen Generalvıikarılat ZuUuI (3e-Beratungsstelle bei unseiel b1ıscho{ili-

hen Musikschule beraten lassen., Von nehmigung VO  — Im Haushaltsplan S1INd
alle erwartenden Einnahmen un:den Tarramtern un: Kirchenpflegern

benötigen sS1e \DeTr aIiur entsprechende usgaben (ordentliche un: außerordent-
liche) berücksichtigen. Die nlageGeldbetrage; WIT bıtten, die Einführung

olcher 1n die Haushaltspläne n1C! eines Reparaturfonds für die Unterhal-
übersehen. In der weıteren Entwick- LUnNg des Hauses ist unbedingt erforder-

iıch. Der irchenvorstand un: dielung uUuNseIel Gottesdienstiormen duri-
den Singscholen VO  D Knabenstimmen Oberin en STEeis darauf Bedacht

nehmen, daß das Haus sich wirtschafit-der uch Männerstimmen 1ıne wach-
sende Bedeutung zukommen, 1mMm Zusam- iıch selbst Lragen soll Es sind dieser-
menwirken miıt dem Kirchenchor und halb alle Möglichkeiten erschließen,
dem Volk Wir tellen ET enitgegen die Z fiinanzlıellen Sicherung des Hau-

SS beitragen können, amı die Autf-anderslautenden Meinungen iest, daß
die Bildung einer olchen Schola - TIiNguUng der den chwestern nach den
wunscht und daß iıhre sachkundige L@1l- Mutterhausverträgen zugesicherten Lei-

ist. AlleLUNGg unı Betreuung W1e uch die Hıin- stungen auch gewährleistet
richtung einer Chorvorschule ıne voll- Einnahmen aus den Tätigkeiıten der

Schwestern sind Einnahmen des Hau-gültige Tätigkeit des Kirchenmusikers
ist. (Kirchliches Amtsblatt fÜür die DI1IO- sSCcS5 Wenn die Finanzlage erfordert,

mM der Kirchenvorstand durch entspre-ese Rottenburg 1964, 82)
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chende Werbung die Gemeinde Spen- ben eionien ber gerade die Studie-
den für das Haus anruien. Spenden und renden der Diözesananstalten den seel-
sonstige uwendungen Dritter, die den sorglichen spekt olchen Einsatzes. Es
1mMm Haus tatıgen chwestern gemacht Liel auf, daß 1mMm Gegensatz vielen

manchenwerden, sind Einnahmen des Hauses, französischen Theologen bel
sel denn, daß der uwendende 1ne an- deutschen keın hinreichend klares Kon-
dere Zweckbestimmung ausdrücklich zept über das Feriendiakona besteht
geordne hat Die Mutterhausabgaben Dıie Einzelanregungen bezogen sich auf

wel Geblete Zum unmiıttelbarensSind 1n der vertraglich festgelegten HO-
he pünktlich das Mutterhaus abzu- Kontakt mıiıt den Jugendlichen ergeben
i1efern Die Kirchenvorstände werden sıch als esie Möglichkeiten gemein-
darauf hingew1esen, daß die Multter- Sa1InNlle Ferienveranstaltungen Jugend-
hausabgaben un:; die Unterhaltungsko- zeltlager, Caritasfreizeiten, Kontaktpfile-
sten für die chwestern, die ın den Kin- Yye auf Campingplätzen, Aufenthalt einer

ın einer Pfarreı,dergärten äat1g sind, uch aus Einnah- Seminaristengruppe
1E  b des Kindergartens gedeckt WC1- Bemühen die Schwererziehbaren,
den mussen. Soweit TÜr die verschle- eilnahme Führer- und Werkkursen).
denen Tätigkeiten der Schwestern Bel- In einem weilıteren ınn kann I11d.  -

hilfen des Staates, der Zivilgemeinde unter Feriendiakona uch verstehen
der sonstiger Einrichtungen ın eiraci das Bestreben eın Kennenlernen des
kommen, mussen die erforderlichen An- Milieus, das die Jjungen Menschen be-
rage pün.  1 die zuständigen Stel- eINIIU. (Mehrwöchige Tbeıit 1n einem
len ger1l  e werden (Kirchliches AMTS- Betrieb, Freizeitgestaltung der Jugend-

für dıe Erzdiozese aderborn 1964, lichen, 1n Krankenanstalten). Un-
102 geklärt 1e bel der Dıskussion die
Der niormation über die Arbeit des Tage, ob estimmte dieser Einsatze Z

Bundes der euischen Katholischen E Pflicht gemacht werden ollten Auf der
gend dienen wollte diıe erkwoche TUr einen eıle plädierte INld  H Iur Tre1Nell;

auft der anderen e1ıtle wlies INa  } daraufTheologiestudenten, welche die Leitung
des VO. E eptember 1964 hin, daß die späteren ufgaben eines
1n Haus Altenberg veranstaltete inge- Kaplans nıCI nach dessen Neigung
laden die Studierenden der deut- ausgewählt werden können. Die
schen Diözesan- un: Ordensseminarien. Grundiforderungen den zukuüniftigen
Den Höhepunkt eien die geme1n- Jugendseelsorger Im Semiıminar Sind: Eın

en QUsSs tieier Gottverbundenheit undSa egangenen Eucharistiefeiern. Be-
sondere uilmerksamkeı verdienen WEeI das Streben nach ründlichem theolo-
Arbeitskreise, 1ın denen INd.  =, beriet über gıschen Wissen. Darüber ertTschie bel
Einsatzmöglichkeiten 1m Feriendiakonat den eilnehmern der Werkwoche Eın-

der Jugend und üuber Ansatzpunkte helligkeıit. och beklagten s1e, daß die
wahren! der Seminarzeit, sıch auf Vorlesungen 1n geringem Maße die
die Jugendarbeit vorzubereiten. AT Jugendarbeit berücksichtigen. Man ahe
beitskreis seizte sıch je Z alfte aus gernn, WEeNn ın der astoTral, der Pada-
DIiGzesan- un:' Ordensstudenten Gg O9l. und Katechetik zumındest allge-
IneN, Arbeitskreis {1 bestand NUFr aQuUs meılne Überblicke geboten wüuürden. SOo-

weıt unmıtLielbar das Studium be-Ordensangehörigen. DIie ätigkei 1m
Feriendiakonat wurde unter doppelter T, 1e. 111d.  z für aNngemeSSCH, daß
UCKs1:! gesehen Einmal 1en' s1e dem die gängige Fachliteratur angeschaff
persönli  en Erfahrungszuwachs; dane- wird. en dem mehr theoretischen
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e1l T während der Z 1mMm Semıinar Länder 5 1 erlernen die Krankenpfile-
einer onkretenmanche Möglichkeit YJC Z den ehnrberu Entwicklungs-

Kontaktauifnahme etriebsbesichtigun- für Lateinamerika geben eutische
Heimbesuche, DiskussionsrundenYCIL, Mutterhäuser Lalen (Brasilien O,

mıt Jugendlichen, vVvornenmlic auch miıt Bolıivien 24); studieren edizin Z
Studenten anderer Fakultäten, religiöse den Lehrberuftf d p die rankenpflege D
Unterhaltung, auensstunden) Man die deutsche Sprache In die Ge-
kann sich dem 1INATUCH nıcht entziehen, amtzahl der 3472 Freiplätze S1iNd N1C
daß den Diözesanseminaren weithin einbezogen die AA 1n Deutschland
die Au{fgabe, sich auf d1ie Jugendseel- durchgeführten Ausbildungen VO  z

Postulantin-q einzustiellen, besser eriaßht un! Schwestern, Novizinnen,
unb eschwerter 1ın Angri{ff q  IN Ne. die Z eigenen Ordensverband
WITd. DIie größten Hindernisse liegen gehören Ihre Zahl ist Zl 130 nach
eute wohl noch In mangelndem Bın- folgender Aufteilung: AÄAsien (12 cChwe-
1CH 1n die Wichtigkeit dieses ebleies stern, Novizinnen, Postulantin-
SOWI1e 1n die schon erprobten Ösungen, MC Q us Indien 5 J Korea 24, sonst1-
Der auch 1n einem Tehlenden Systema- JE asilatische Ländern 21); erlernen
ischen orgehen. (  itgetei VO  g Fr die Krankenpflege i den Lehrberuf 1
Dieter Emmerling CSSEK, Hennef{i/S1e9g). die euische Sprache Irıka (/

chwestern, NOVvIZzI1n, Postulantin-
HCM da us Sudostairika 1 aqauUS Suüudairıka

STITO  AGEN 15 erlernen den eENTDeEeTU[, und
Am Mal 1964 1e Aardınd. gagıl- 1ne den eru einer medizinisch-tech-
anıan, der Prafekt der Propagandakon- nıschen Assistentin Lateinamerıka
gregation, Z Abschluß der MISssIions- (11 chwestern, Novizinnen, OSTIU-
woche INn Lisıieux 1ıne nsprache. Das Jantinnen; AQU'S Brasıliıen 1 J Aaus Peru S
en und die Schriften der kleinen ıle 2); erlernen den Lehrberufl,
eiliıgen Thereslia erteılen uUuIls ıne Trel- d1e rankenpfiflege un: die deutsche
aC| Te er Christ muß VO:  } M1S- Sprache AÄAm Januar 1964 erg1ng
sionarischem e1s erfaßt Se1IN; jeder \A{ Erzbischof Scapinelli, AÄAssessor der
Missionar muß \(0)  } katholis  em e1s Kongregation für die Ostkirche, e1in
erfüllt SEeIN; jeder Ol kann MI1S- U Freiplätze Tür rankenpflege-
S10NAaTr selin durch die 1e| unı die schülerinnen un Studierende dus dem
Buße (La documentation catholique Orient Von den euts  en Mutterhäu-
19064, 997 —1 003) SCII wurden Freiplätze Z erIuU-

E1ıne kostenlose Ausbildung UrcC deut- GQUNG gestellt; IUr die rankenpiflege
sche Mutterhauser erhaltien JE aAaus un:' Tür das u  1Um der edizin

In ıle studieren OrdensirauenAsien chwestern un 247 Lalen (Ko
durch Studienstipendien der VHODTe  Q) 184, Indien 05, sonstige asiatische

Länder 24); erlernen die Kranken- Die Giründerin der „Schwestern der
pflege 165, den ehrberu INl den Be- jebe Multter Theresa, die VOI em
ruf der medizinisch-technischen ASs]- durch die TüNndung eines Heims für
tentin 4, edizın 2 J die euische sterbende Ddachlose 1n be-

wurde VO  \ derSprache AÄAus Alrıka erhalten ıne kanntgeworden 1ST,
kostenlose Ausbildung urci euische Stadtverwaltung New Delhis beauftragt,
Mutterhäuser Schwestern und dıie Le1itung er Obdachlosenasyle 1n
Lailen (Südostairika 1 Uganda 8' Tan- New e  d das siınd 2000, überneh-

1INelN.ganjlıka O, T09g90 SY sonstige afrikanisch:
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AA UN  S KIRCHE Z Erfüllung der bel einem Antragstel-
Der Landtag VO Rheinland-Pfalz hat ler, 1Iso auch cden Kirchen, auf den Ge-
durch Gesetz ViC» 1964 A der bieten der Wo  TIS- und Gesund-

Verfassung V O! 1947 1n den ADs heitspflege obliegenden uIigaben VOI-

un: (Volksschullehrerausbildung) ECNOMIMUNECIL werden. Hierunter
auch die Genehmigung VO  : ennel-geändert: „Die Volksschullehrer werden

ochschulen eigenständiger Praägung MEN, TankenhausCL, Kindergärten
USW.  S (Amtsblatt Rottenburg 1964, 131)ausgebi.  et. Diese S1N.d nach Bekennt-

nıssen getrennite Pädagogische Hoch- Der Bundesgerichtsho: hat 1mMm Urteil VO

1963 hinsichtlich der Kirchenbau-chulen un: Pädagogische Hochschulen
aut christlich-simultaner Grundlage. An last politischer Gemeinden auf TUN!
den nach Bekenntnissen Herkommens ntschieden Hat sich 1ngetrennten
Pädagogischen ochschulen durien 1UI jahrhundertelanger ung eın erkom:-
Lehrer wirken, die sıch der betref- IN  . gebildet, wonach die politische (Gje-
fenden Glaubensgemeins  aft eken- meinde die Kosten Iiur die Unterhaltung
HNenNn. Die Studienordnung fur TITheologie der Pfarrkirche tLragen hat, kann
un! Didaktik des Religionsunterrichts daraus nicht hne weiteres ıne V eI-

den Padagogischen ochschulen sSind pflichtung der CGemeinde ZAUHR Erstattung
1M Einvernehnien mıiıt den Kirchen der der Kosten fur einen Erweiterungsbau
Religionsgemeinschaften bestimmen. der irche abgeleitet werden. (Pfarr-
Diese Fächer durien L1LUTr VO  - Lehrern amtsblatt 1964, 120)
vertreten werden, die dazu die eneh-
M1gUNg ihrer 1r oder Religionsge-

Das ‚ayerische Justizministerium gibt
bekannt, daß Gebrechliche, die Nmeilinschafit en  44 (Pfarramtsblatt 1964, ihrer geistigen der körperlichen Ver-

107 T fassung ihren Aufenthalt nicht selbst
Zwlischen dem Land Rheinland-Ptalz und bestimmen vermOgen, 1Ur miıt richter-
den Bıstuüumern Köln, Limburg, Trier, lıcher Genehmigung (Art 104 d
Mainz, Speyer ıst ıne Vereinbarung Abs BGB) INn Ine Anstalt eingewle-
über den SC| A0  —b Gestellungsver- Se  - werden dürfen; Einwelsung Ur«a
trägen für Keligionslehrer 1964 Vormünder, Pfleger, Angehörige kann
abgeschlossen worden. (Kirchliches untier mstanden einem er  ren
Amttsblatt öln 1904, 186—190). yen Freiheitsberaubung en
Das Bischöfliche Ordinariat (Amtsblatt Passau 1964, 83)Limburg
unterrichtet über die möÖögliche Befreiung Das Oberlandesgericht aarbrücken hat
irchlicher Grundstücke VO. der Bau- 1mM Urteil VO 1963 hinsichtlich des
landsteuer (Kirchliches Amtsblatt für ZÜü  tigungsrechtes gegenüber Temden
die 10Zzese LimDburg 1964, 102) Kindern ntschıieden, daß dieses echt
Verschiedene deutsche Länder en die auch dann nıiıcht bestehe, wenn die
Grunderwerbsteuerpflicht zugunsten VO  — Züchtigung auf der Stelle erfolgt und
Grunderwerb Iiüur 1T'  1  e, gemeinnüt- 1mM aNnNYEMESSCNEIL Verhältnis ZULT Tat
zZige der mildtätige Zwecke erleichtert des Kindes SIE. Doch hat das Gericht
(Amtsblatt Rottenburg 19064, 131) eingeräumt, daß 1n derartigen Fällen
Das Finanzministerium VO. Baden-Würt- e1INn Verbotsirrtum vorliegen könne.

temberg hat über Gebührentreihei hel Pfarramtsblatt 19064, 125—128).
Amtshandlungen Nordrhein-INn überwiegend Of- Vom Landessozialgericht
tentlichem Interesse verfügt ‚ sind W estfalen ist 1963 1n folgen-
alle Amtshandlungen gebührenifirei, die der Angelegenheit eın Urteil EN:
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Bei den Vorbereitungsarbeiten tür die Provinzlal der bayerischen apuziner-
Fronleichnamsprozession hat 1n frei- DrOV1inz gewählt
williger elfer, als e1n irkenbäumchen Alfons atzker wurde geistlicher
aufgestellt wurde, einen Unfall erlitten, Leiter der Pater-Leppich-Kernteams ın
der ZUT Erblindung auf einem Auge Deutschland KNA)
führte; die zuständige Berufsgenossen- Gundolf Jeraths OP, Professor fUür
schaft hat 1ne Entschädigung aQus der Kirchenrecht der Albertus-Magnus-
gesetzli:  en Untfallversicherung abge- Akademıie 1n Walberberg, erhielt einen

Auf age des Verletzten hat Je- Rufli die VO Dominikanerorden Q E-
doch das Sozlialgericht OTIMUN: e1ltete Päpstliche t.-Thomas-Universi1i-

1962 un S C]  1e.  ich das Landes- tat 1n Rom (KNA)
sozlalgericht 1n dem erwähnten Urteil,

ardına Ildehrando Antoniutti wurdedas nunmehr rechtskräftig geworden
ist, den nsprucl auf Unfallrente VO Hl atier beratenden itglie.

der Studienkongregatıion ernannı(. L’Os-erkannt mi1t folgender Begründung: die
servaltore Romano, 64)Tätigkeit des Klägers für die Kirchen-
MSgr gIino Koenig, euts  eT Salvato-gemeinde ıst ı1Ne ernstliche Arbeitsle!l-

StUuNg gewesen; unerheblich ist, daß rlanerpater und Apostolischer Präifekt
ıne freiwillige un!' unentgeltliche Lel- NC Shaowu/China, starb . AUgus
S WAäT; omMm alleın darauf 1964 ın llan/Formosa. (KNA)
daß solche Tätigkeiten ihrer Art nach Max Zerwick Aaus Lindau ist VO.

uch durch eZza. Hilfskräfte verrich- eiligen i1z1um, nach dem VOTI

tet werden pflegen; deshalb ist qge- wel Jahren mıt Lehrverbot belegt WOIL-

maß Reichsversicherungsordnung 537 den Wal, wieder 1ın seinem Amt esta-
Entschäaädigung eisten irch- L1gt worden. Zerwick gehörte jJe-

iches Amitsblatt oln 1964, 150) nen Professoren des Päpstlichen ibel-
instituts 1n OM, die 1960 VO  - dem Ita-
liener Anton1o Romeo VO  } der Lateran-PERSONALNACHRICHTEN,

STA TISTIK uniıversitat 1n einer Streitschriit
die NEeUeEe Richtung der katholischen

Abt Proi Hugo Lang OSB NO St Bo-
n1ıfaz ın üunchen un Kloster Andechs Exegese sehr heftig angegriffen WUul-

den; daß sich die Befürworter der NeU-
hat sich VO Rom einen Koadj]utor miıt Methode der Bibelwissenschaft durch-
dem eC| der a  olge erbeten; der setizen konnten, wird wesentlich ardı-
Konvent waählte Juli den 33)ähri- nal Bea un Se1INeTr Schrifit über den hi-
YJeI Muüunchener 110 Lechner, bis- storischen Charakter der Evangelien
her Spiritual enediktiner-Kolleg 1n geschrieben. KNA)alzburg. Abtkoadjutor 110 erhielt

BTr Fulgentius Lehmann wurde (Gje-eptember 1964 WG ardinal
neralsuperlor der Genossenschaf der

Döpiner die kirchliche e1.
Armen Brüder VO hl Franziskus,

Francı]ısco Xaviıler 1ern0 d USs der achen; BrT. Raimundus Schmitt, Gene-
Missionsgesellschaft VO  b der eiligen ralsekretiar der Genossenschaft und Br
Familie wurde Z ersten Bischof der Boniftatius aust, Generalverwalter.
neuerrichteten i1Ozese oresta 1n Bra- Im ugust 1964 agte ın Hausen über
silien ernannt. (KNA) Linz eın das Generalkapitel der

Gehhard Fesenmayer, uardıan des Franziskanerbrüder VO eiligen KTEeUZ.
Passauer apuzinerklosters und Dom- Zum Generalobern wurde Br
prediger 1n Passau, wurde AL Hieronymus Roeger gewählt. Br. Hiliero-
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chen an C  _g Frauen, die rauchen. i4

.  u WAäarTr 1ın iruüuheren Jahren ekreiar
des kardınals Lavıtrano. (PWO Juli 1964
Die Missionäre VO  _ der Heiligen Fa- Mit Ausnahme VO  - Holland, Qus

milie en 1964 ihr (je- besonderen geschichtlichen Girunden ]e-
neralkapitel abgeschlossen. Der ishe- der Priesterweihe Iiur eines der Bistü-

INWEGT Priesterweihen IUr die en undrıge CGeneralobere Magino Morera WUulL-
de für weitere sechs Te wiliederge- Kongregationen gegenüberstehen, 1Sst

Wa Dıie Familianer können heuer inr das Verhaltnis zwıischen DiOozesan- un

hunderjähriges estiehen Telern. Das KET- rdensklerus 11 den Landern Westeu-
OD IX  u umgekehrt: auf jeden (JT=e1gnN1s wurde uch VO Osservatore

Romano ausführlich gewürdigt SSeT- denspriester kommen Diözesanprie-
sSier In den eigentlichen Missionslän-valilore omano.,06. 64 und 64)

Oberstudiendirektorin ST Johanna IDO-
ern überwiegt naturgemä der (Ii=
densklerus C: dem Weltklerus, weiıl

MINICA Ballof ‘]I lJang]ährige Lel- dort die ordentliche Hierarchie TSLT spatterın der Clara-Fey-Schule 1n Bad e“ errichtet wurde und bıs 1ın der Auf-
desberg, erhielt NACHE kurzem das Bun- bau der Kirche fast ausschließlich In
desverdienstkreuz Klasse ST onNnan- den anden der Missionsorden Jag. K1l-

Dominica hat sıch besonders den
Wiıederaulbau der VO den chwestern

besondere Lage kommt bei diesem
erglei der Kirche 1n Lateinamerika

VO Armen 1n Jesus getragenen sS1e ahnelt 1M IC auf die Verhält-
<a Privatschule verdient gemacht. n]ıszanhl zwıiıschen Diözesan- unı (Jr-

densklerus her den Missionskirchen.„DIie Ordensschwestern SINd verschwile-
TJENE Streiterinnen 1m Kampf den Der Prozentsatz des rdensklerus l1eg
rebs  x lautet der 1Te eines Tlükels 1m Gesamtdurchschnitt bel S 0/9 un'd
AV(ON O DE Holoubek, Prasıdent des SCAhWAaN. zwischen ZU 8 0/9 für Mexiko
ÄKatholischen Amerikanischen Physiolo- un: 78,5 %0 TUr Puerto R1co. Herder-
genbundes. Der Spezlalist erklärt, daß korrespondenz V  Y 471
die medizinischen Rechenschaftsberich- Eine Exerzitienstatistik der eutischen

VO  z} rund 100 000 Ordensschwestern Diözesen weilst qQusS, daß 1mM Tre 1963
der USA eiINeTr der Grüuünde YJewWwesen LO 050 Katholiken Exerzitien gemacht
SINd, welche d1ıe amerikanische egie- en (Einkehrtage un:' endexerziti-
rundg veranlaßt aben, ıne Kampagne nıCcı mitgerechnet). Die estie eiel-

das Rauchen tarien. 4n e1- 11gUNg en die Bistümer Regensburg
Ne Zeitraum VON Jahren“”, sagtie S  1 mit 7 un Passau O, PIO 1000 atho-
„haben WI1T ULTE VO  } Lungen- en aufifzuwelsen. (Kirchlicher mtsan-
Tre bei rdensschwestern, die nıCcH zeiger für das Erzbistum öln 1964,
rauchen, un 380 bei einer glei- Kl

Oose: Ptab
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